
Johann ori 8 Na  au Siegen
und die Ir  einer Heimat

Don Walter Thiemann, Siegen.
Anter den zahlreichen bedeutenod en Männern, die das Haus

Q  au hervorgebracht hat, i t Wilhelm der Schweiger, der Be 
freier der Nieo erlande, ohne Frage der bekannte te. Er hat i
 einer Heimat Uno  gewi noch iel mehr in dem Lande, dem die
lebe  eines Lebens galt, einen Uunverlierbaren Platz m den
Herzen der Men chen

Wenn man aber Iim Siegerland von den großen Männern
Qaus dem Quje au  pricht, dann en man auch einen
ano eren, einen Mann, der Wilhelm dem Schweiger gewi
politi cher Beo eutung nicht gleicht, der aber, wWas Charakter und
aben betrifft, ihm ehr wohl die elte ge tellt werden kann
und der für  eine Heimat, das für das Siegerlano , und
insbe ondere für die — — die es Gebietes Ent cheio eno es be 
deutet hat, den Grafen,  päter in den Für ten tano  erhobenen
Johann 0r V0 Na  au  2  legen Wenn man
 ich das Ver täno nis die es Mannes und  eines Lebenswerkes
bemüht, wiro  deutlich, daß zwar auf der einen elte durchaus
ein Kino   einer Zeit war Uno  ebeno ig mitten m ihrem Ge chehen
 tano , daß ber auf der anderen Seite weit ber  eine Zeit
hinausge chaut und ebanten entwickelt Uno  ausgeführt hat, mit
denen vorbilo lich in die Ukunft gewie en hat

Wir fragen zuer t nach  einer ertUnft. Der Bruder des
großen Schweigers, Graf Johann der Altere von Na  au, war
 ein Großvater. Die er hat Hab Uno  Gut des Hau es au und
das eben von mehreren  einer ohne für die Freiheit der
Niederlano e geopfer Uno  hat  o einen  tillen, aber we entlichen
Beitrag zUum erk  eines großen Bruders gelei tet. 1581 führte

mn  einen Landen das reformierte Bekenntnis und den HBeid el 



berger Katechismus ein uno  gründete 1584 in Herborn die Hohe
Schule, die damals weitberühmte „Johannea“. Als 160  —
arb, wurden  eine anbde eteilt Herr des Siegerlano es wurd e
 ein Sohn Johann der Mittlere, ein Mann mit ffenen Augen
für 1 harten Wirklichkeiten der elt Und für die ern te Lage
der evangeli chen ache in Deut chland. Er hat  ich das
Schulwe en Iim Siegerlano  verdient gemacht, indem die Ka 
pellen auf den Dörfern als Schulen einrichten ieß Uhberdem
i t er dao urch ekannt geworden, daß Er Iim ahre 1616 ange

des Uunvermeiobar er cheineno en Krieges die Glaubens
freiheit den Ver uch Unternommen hat, iun iegen eine Ule
3 gründen, die auf run der Erfahrungen aus dem nieder—
läno i chen Freiheitskampf die ne der evangeli chen eut chen
Für tenhäu er in der Kriegskun t unterwei en  ollte, die er te
Kriegs chule al o, die NVW Deut chland  gegeben hat

Als Sohn die es Mannes i t Johann Moritz 17.0
Juni 1604 auf der Dillenburg geboren. Als o re re  päter
der Großvater ge torben Wwar, kam der na mit  einem Dater
auf das Siegener Schloß, das alte Herrenhaus der Na  auer, m
en Räumen Iim 0Q0  re 550 Wilhelm der el und Zuliane
von olberg ihre ange IM Geo ächtnis der Bevölkerung geblie
ene Hochzeit gefeier hatten. 1615 wurde Johann orl Page
beim Lano grafen Moritz von He  en Ka  el und 30g mit en
beiden Söhnen zUur Aniver ität nach Qje und  päter nach enf
Seine o ortigen Studien wurdo en aber chon 16718 abgebrochen,
als der Dater den eben vierzehnjährigen ohn aus nla des
in Böhmen entbrennenden Krieges nach Hau e berief und ihn 3
 einer militäri chen Ausbilo ung nach Hollano   ano te Es i t hier
N un ere Aufgabe darzu tellen, wie der junge na  aui che
Grafen ohn  ich in den Kämpfen die Spanier bewährte
Uno  nach Uno  nach mM den Rang eines anerkannten Truppen 
führers aufrückte.

Dagegen mü  en Wir einen Augenblick bei dem Anternehmen
verweilen, das ihn mehr noch als  eine kriegeri chen Lei tungen
bekanntgemacht hat und bei dem eutlich Wir  d, daß die er
Johann orit wohl ge chaffen Wwar, mit Am icht uno  Qaats  2  —
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männi cher Weisheit und dazu mit ott gebundenen
Gewi  en  einen Weg 3 gehen le e tino i che Compagnie,
ene wirt chaftliche Uno  politi che Oereinigung reicher Kaufleute
Qus Am tero am uno  Mioö elburg, hatte den erfolgreichen Naf
 auer Grafen als Gouverneur für ihre der Noro o t Ecke Sůd 
amerikas Hinterlano  von Recife (Pernambuco) gelegene

Kolonie ewi jene Kaufleute, die
„Negentien“ 199, auf nichts anderes bed acht, als möglich t
balo  mögli viel Gelo  QAus Nieo erläno i ch Bra ilien Uno   einen
Zuckerplantagen herauszuholen, uno  erwarteten von ihrem Gou 
verneunr on nichts, als daß Er ihnen aQabel behilflich  ein ollte
Johann Moritz aber betrachtete das ihm anvertraute Gebiet nicht
als Ein Ausbeutungsobjekt, ondern als enn ihm anbefohlenes
Gut, Qaus dem Am icht uno  Unter Ein atz ern  er Arbeit
etwas für kommendo e Zeiten 3 chaffen galt, em Neulano , das

Frieo en und  Wohl tano  3 führen als  eine eigentliche uno 
höch te Aufgabe an ah Darum War Zohann orl darauf be 
dacht, die Men chen die es Gebiets 3 frieo lichen Mitein—
ander 3 erziehen Anter den wilo en Tapujas ieß reformierte
Mi  ionare aus Deut chlano  uno  den Niederlanöen arbeiten, und
Ener von ihnen, der Niederlänö er Doriflarius, über etzte den
Heio elberger Katechismus die Sprache der Indianer Zahl
reiche eube Gemeinden ent tano en, die 3 Cla  is
zu ammengefaßt wuro en, Uno  ihre Preo iger mühten  ich ern  2  —
haft ein oro entliches uno  gottesfürchtiges eben Unter den
Men chen ihrer bunt zu ammengewürfelten Gemeinden Aber
Wie Johann Moritz für  ie Kirchen bauen ließ,  o chuf auch
den katholi  en Portugie en, denen die olläno er die Kolonie
tri   hatten, trotz des Wio er pruchs der reformierten redi
ger ihre Gotteshäu er, damit anders als dem vo  — Qu 
benskriege heimge uchten Europa Calvini ten Uno  Katholiken
frieo lich zu ammen leben könnten.

Aus Afrika wurden dem Ver täno nis der Zeit ent prechen
Neger i großen Mengen als Arbeits klaven für die Zuckerrohr 
felo er Uno  die zuckermühlen eingeführt Man and die es Ver 
fahren mit all  einen Härten damals Urchaus der Oro nung
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ohann Moritz ber war beo acht auf oro entliche Anterkünfte
Uno  men chenwüro ige Behano lung, und  mag als Erweis  o 
wohl  einer Humanität als auch  einer die gebund enen
Frömmigkeit gelten, wenn angeoro net hat, daß ent prechend
dem vierten Gebot, das auch dem ne Uno  der Mago  owie
dem Fremo ling Anteil der Sabbatruhe gewährt, auch die
Sklaven Sonntag von jeo er Arbeit frei  ein  ollten

Wir können hier nicht ausführlich davon  prechen, wie die
Regierung des Statthalters eme kulturelle Ute der jungen
Kolonie heraufgeführt hat ün tler vom Range eines Franz
Po t, der die ano  cha 2 lebeno igen Bilo ern e tgehalten hat,
und eines Albert Eckhout, der zahlreiche Bilo er von den Men 
 chentypen des Landes  chuf, gehörten eben o zUm abe  einer
Mitarbeiter, wie der gelehrte Pfarrer Uno  Dichter Ca par van
Baerle, der Unter dem Namen Barlaeus uno  Uunter dem Ite
„Rerum DeT Octennium In Brasilia gestarum historia“ eine
Chronik der Anternehmungen des Grafen ge chrieben hat, und
der Arzt em Pi o, der zu ammen mit dem Sach en Georg
Markgraf in 5  8  wölf Büchern eine er  öpfende „Historia AatU-
ralis Brasiliae“ ge chaffen hat Recife, damals Moritz tao t 9e
nannt, wurode 3 einer mit zahlreichen wertvollen Neubauten
ge chmückten e idenz; uno  ich noch die eine Tat ache
hinzufüge, daß Johann orl  ich mit dem ebanten trug, aus
dem Vo  — Kriege verwü teten Deut chland Bauernfamilien nach
Nieo erländi ch-Bra ilien 3 olen, ihnen dort eine eue Hei  —
mat 3 geben, dann  pürt gewi feber etwas von der umfa  eno en
Weit icht, mit der die er Sohn des Siegerlano es das odell
einer elt jen eits des Ozeans 3  ch  en er ucht hat
Wir können nur aufs tief te beo auern, daß die eng tirnige Profit
gier der Kaufleute,  einer Auftraggeber, die e Ver uche zUum
Scheitern gebracht hat Im 1644 i t Johann Ort nach
den Niederlanden zurückgekehrt und hat  ich in bitterer Enttäu
ung von der We tino i chen Compagnie getrennt

Wir aben le e Jahre, mit denen  ich eine eingeheno e Be 
 chäftigung wohl lohnt, deswegen hier wenig tens kurz ge childert,



weil man aAus ihnen das Bilo des Mannes erkennen kann, un
den NS eute geht

Einige re War Johann Moritz als Generalleutnant und
Kommandeur der e tung eje IM Dien te der General taaten.
Dann berief ihn 1647 urfür riedri Wilhelm von Branden
burg, der als Arenkel von Wilhelm dem Schweiger uno  Char
lotte von Bourbon mit ihm verwanot war, als Sta  er von
eve Uno  Mark, damit die e vom 50-jährigen Kriege ver
wü teten brano enburgi chen anbde ein no m We tfalen
wieo eraufbaue und  ihnen 3 dem Wohl tano  verhelfe, wie ihn
den nied erläno i chen Kolonien Ni Bra ilien zugeda hatte

re ang hat Johann Moritz m o ie em Dien t ge tand en.
Daneben War  eit 1652 Herrenmei ter des eu  en Jo 
hanniteroro ens für Brand enburg, Sach en, Pommern und
Mecklenburg mit dem Sitz m Sonnenburg bei Kü trin. 1652
wuroe vo  — Kai er in den Für ten tano  erhoben und  vertrat
1658 den Kurfür ten bei der Kai erwahl in Frankfurt. el  —
zeitig War in manchen Felo zügen als Führer nied erläno i cher
Heere i verantwortlichen Stellungen ätig unodo  wurdo e 1668
zUum nieo erläno i chen Felo mar chall befördert. 679 De—
zember ar in Cleve unod  wuroe auf  einen Wun ch m der
von ihm erbauten Für tengruft 3 legen eige etzt.

Nach o ie er kurzen Be  reibung  eines Lebensweges fragen
Wir nun nach der Beo eutung von Johann Moritz für die 1
 einer Siegerländer Heimat.

Dazu beo arf reilich einer ausführlichen Dar tellung der
Lage, in der  ich die es zweiglein vielaftigen ;Baum der
evangeli chen 11 m Deut chland  damals befano 

Johann der Mittlere, der Dater von Johann Moritz, WwWar

zweimal verheiratet. Se  mne er Frau war Mago alena, Gräfin
von Walo eck-Wilo ungen, eme verwitwete Gräfin von Hanau 
Minzenberg. Nach ihrem Tode heiratete Margaretha, Gräfin
von Schleswig  Sonderburg, eine Enkelin des ani  en efor 
mationskönigs Chri tian III Aus  einer er ten Ehe hatte



3wõ Kinder,  ieben ohne Und uünf Töchter, Qaus der zweiten
15,  ieben ohne und echs Töchter, insge amt al o Kinder,
von denen bei  einem Tode allero ings nur noch 18 ebten, wäh
rend echs ohne und eine Tochter ihm  chon Iim Tode voraus

In der ottoni chen Linie des Hau es au
hatten —18 ahin die rben entweder die väterlichen ande
gemein am regiert oder hatten  ie geteilt. Noch em Tode Johann
des Alteren Iim Ahre 1607 War  einem Te tamente gemã
3 einer olchen Teilung gekommen. Johann der Mittlere hatte
Na  au-Siegen geerbt und wurde dao urch der Stammvater der
Siegener Linie.

Als Johann der Mittlere zUr Regierung kam, E
bereits zehn Söhne. In Anbetracht der Kleinheit des Territo—
riums kam eme weitere Teilung des LS nicht mehr Ni rage
Deswegen hatte  ich Johann der Mittlere  chon vor dem Tode
 eines Daters ent chlo  en, das ihm zufallend e Erbe  einer eits

 einen älte ten Sohn, den 1582 geborenen Grafen Johann
Ern t, weiterzugeben, und hatte darum glei nach  einem egie
rungsantritt em Te tament in die em Sinne ausgefertigt Es
wurd e von  einen drei älte ten Söhnen anerkannt und Uunter
 chrieben, nämlich von Johann Ern t, Zohann und Ad olph Der
Dater reilich behielt  i ausorücklich das echt auf eine  pätere
Ano erung vor. Vielleicht ewegten ihn  chon damals orgen,
die ihm  päter 3 chaffen machen  ollten. Sein zweiter
Sohn, der 1583 geborene Graf ohann,  päter der Jüngere 9e
nannt, der in Genf  tuo iert nd IiM aQauhe ezas gewohnt hatte,
neigte damals  chon m einer für den Dater beo enklichen Wei e
zUm Katholizismus. Er Wwar im 1603 Urch Dermittlung
des Pap tes aus neapolitani cher Kriegsgefangen chaft befreit
woro en, und als dann 3 einer Dankauoienz vo  — emp  2
fangen worden War, 2 die Per  Clemens III einen
 tarken Eindruck auf ihn gemacht. Seither hörten die Beziehun 
gen zwi chen ihm Und  der katholi  en 11 nicht mehr auf
Noch freilich bedeuteten le e Neigungen des nachgeborenen
Grafen Johann beine Gefähro ung der evangeli chen rbfolge.
Vielleicht war Johann der Mittlere auch der Meinung, durch



die Einführung der Primogenitur eine etwa rohende Gefahr
gebannt 3 aben Im Sommer 16713 aber trat Johann der
Jüngere N aller Form zUr katholi chen 1 über. Alle Be 
mühungen  eines Vaters, von denen uns in  einen Briefen ein
tief bewegend es Zeugnis erhalten geblieben i t, vermochten den
N Ni mehr von  einem zurückzubringen. Er
berief ich in  einen offenbar von katholi chen Theologen in pi  2
rierten Antwort chreiben an den Dater auf die Tat ache, daß die
katholi che Kirche die dltere  ei, die in ihrer Jahrhunderte en
Tradition Uno  Oro nung für die ahrhei Uno  Richtigkeit ihrer
e  re bürge Uno  von der  ich die Vorfahren NWi Irrtum und 
Angehor am abgewanod t hätten. Offen ichtlich  pielte aber für
 eine eno gültige Ent cheio ung noch eine andere Tat ache eine
we entliche Volle, der Am tano  nämlich, daß ihm Im pani chen
Felo lager die  treng katholi che Prinze  in Erne tine Qaus dem
elgi chen aQaufe de Ligne Aremberg begegnet War, deren Fa 
milie 1 zu timmung Aur Heirat vo  — Abertritt des Grafen zur
römi chen 11 abhängig machte

Der Abertritt des Sohnes zUr katholi  en Ir veranlaßte
den Vater, Unter dem Oktober des gleichen Jahres 1613
 einem Te tament von 1607 einen Nachtrag anzuhängen, o urch
den der Erbe von Na  au-Siegen verpflichtet wuro e, „nicht
allein für  ich  elb t bei der erkannten uno  alle  V- in Gottes Wort,
den propheti chen Uno  apo toli chen riften Alten uno  Neuen
Te taments, den vier Haupt-Symbolis uno  approbierten vier
General-Conciliis gegrüno eten Evangeli chen reinen Lehr und
chri tlichen Ceremonien ohne Annehmung oder Einführung der
papi ti chen Irrtümer Uno  Ceremonien be täno ig 3 verharren,
ono ern auch die Antertanen bei  olchen allein ungehindo ert uno 
unangefochten verbleiben 3 en Noch reilich War auch
das nur eine Vor ichtsmaßnahme; denn Johann War der zweite
ohn Uno  als  olcher nach dem Te tament von 1607 nicht zUr
rbfolge berufen. Aber September 1617 ar der Erb 
graf Johann Ern t, der als Befehlshaber nieo erläno i cher ilfs 
truppen vor Deneo ig  tano, plötzlich Fieber. Nun Wwar Johann
der Jüngere der egitime Erbe Das aber beo eutete, daß das
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reformierte Bekenntnis aufs chwer te in  einem e tande be 
10 war. Johann der Mittlere War  ich gemein am mit einen
übrigen Söhnen en  ehr wohl ewußt, nd Er ver uchte, das
rohende Verhängnis abzuwehren. Noch ehe das Jahr 3 Ende
ging, ließ von Zohann dem Jüngeren einen Revers Unter  K  2
 chreiben, durch den die er  ich eio lich dazu verpflichtete, daß in
Sachen der Religion m der Graf chaft Na  au   iegen Unter
 einer errj nichts geändert werden olle Er verpflichtete
 ich auch, auf  eine +  re  E 3 verzichten, alls die en Er
klärungen zuwio erhandeln würde Ein Unter dem Dezember
1618 ausge telltes Te tament des Vaters gab die er veri
änderten Situation Auso ruck

Inzwi chen War der ange erwartete Krieg ausgebrochen.
Johann der Mittlere an auf der elte des böhmi chen Winter—
königs riedri von der Pfalz, der wie eimn nte des Wel 
gers Wwar, und hielt  ich wiederholt in en Felo lager auf Sein
Sohn aber an in pani chen unodo  kai erlichen ien ten. Es i t
nicht 3 verwundern, daß die pannung zwi chen Dater und
ohn dao urch noch ver chär wurde. Ußerdem kam Zohann
der Mittlere, als die ache des älzers verloren War, m die
Gefahr, der ache des Kai ers und  einer pani  erbünde
ten 3 verfallen. Er mu ein ehen, daß  ich gegen  einen
abgefallenen Sohn Und en mächtige Hintermänner nicht
würde durch etzen können, nd fürchtete das Schlimm te für  ein
an und  für die evangeli che ache Darum unternahm EL

einen letzten er uch, das Anglück abzuwehren. Am Juli 1627
errichtete  ein rittes und letztes Te tament. Die Primogenitur
wuro e wieder aufgehoben und das Land  rei  einer Söhne
vertel Johann der Jüngere ollte das Siegener Schloß (heute
das 5  ere und den en des Lanoes, das heutige
Zohannland, erhalten, Graf ilhelm den Nord en mit er Burg
Ginsberg und Hilchenbach und Zohann orl den We ten mit
Freuo enberg. Die iegen und eimnige andere Be itztümer,
U. Q. das Keppel,  ollten  ie gemein am verwalten.

Vielleicht ware in frieo licheren Zeiten eine olche Regelung
Urchaus M Bereich des öglichen gewe en; denn die na  au  —  2
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i chen Brüder haben trotz ller Gegen ätze ehr wohl etwas von
rer zu ammengehörigkeit gewußt Aber der Krieg hatte die
Fronten verhärtet. Johann der Jüngere weigerte ich, das e  Q 
ment des Vaters anzuerkennen. Er an völl  19 Uunter dem Ein
luß des Wiener ofes uno  des dortigen päp tlichen Untius.
Obwohl der Vater lles tat, o urch weitere Zuge täno ni  e den
Wider tand  eines Sohnes 3 überwino en, gab nicht nach,
erwirkte vielmehr noch be Lebzeiten  eines Daters ein Poenale
andatum Cassatorium et inhibitorium sine clausula, eine
Verfügung al o, durch die das Te tament des Grafen für
ungültig erklärt und ihm ed e Ano erung der 1607 fe tge etzten
Primogenitur Unter Ano rohung  treng ter Strafe verboten
wurde. Ehe die es vom Sohn erwirkte reiben dem Dater
übergeben werden konnte, ar o ie er September (am

Oktober nellen Stils) 1625
Bei der Beero igung tano en Graf ohann, kai erlicher und

 pani cher Rat, Kämmerer uno  Ober t auf der einen,  ein Bruder
1  elm und der 19jährige Johann oritz, die elbe im Dien t
der General taaten waren, auf der anderen elte einander
gegenüber. Be der Eröffnung des Te taments wenige Wochen
 päter erklärte Johann das Te tament  eines Daters für
ungültig, berief  ich en auf die Be timmungen des
Te taments von 1607 uno  ieß kurz ana  eine Brüder von
einem kai erlichen andat in Kenntnis  etzen, o urch das
ihnen jeglicher Wioer tano  die Be itzergreifung des Landes
o urch Johann unter agt wurde. Hier wiro  der ragi Riß deut
lich, der Im 50jährigen Krieg ri ten ver chieo enen Bekennt
ni  es, wenn  ie glei Brüder waren, in Feino  chaft gegenein 
ander  tehen ieß

Hinter Johann dem Katholi  en an die Macht
Habsburgs V Deut chlano  uno  in Spanien. Niemano  konnte ihn
daran hino ern,  o 3 hano eln, wie ihm gefiel Er be etzte die

Siegen  owie das Johann orl zuge prochene Erbe uno 
ließ  ich von den Bürgern der und von den Einwohnern
der Dörfer ulo igen Mit dem Beginn des Jahres 1624 begann
auch chon die Beo rückung der Evangeli chen. Sie mußten die



ber der Kölner Straße gelegene Johanneskirche räumen, die
Johann den von ihm nach Siegen berufenen Je uiten übergab.
Zwar  olle, erklärte ohann, niemano  Iim Hxereitio  einer
Religion turbirt, viel weniger wioer  ein Gewi  en zUr Annahme
einer ano eren Religion durch tätliche Mittel gezwungen wero  en.
Dagegen habe Er  ich ent chlo  en,  eine eligion, die eben o
M Gottes Wort gegrüno et wi    e, wie die Bürger cha die ihre,
durch eifrige, gelehrte Männer, die  ich auch eines gott eligen
chri tlichen Lebens no  Wandels befli  en, ben und  preoigen
3 la  en, ls ann jemano  Urch dero elben Lehr und eben
aus Gottes Wort eines Be  eren unterrichtet werden könne, Und

 ei jeem freige tellt, 3  einer, des Grafen, wahrer Religion
überzutreten. Graf Johann begab  ich dann, nacho em  i mit
der Bürger cha ber eine el finanzieller und wirt chaft—
er Fragen geeinig hatte, wied er zUum  pani chen Heer.

In den beioen näch ten Jahren le mN Siegen verhältnis—
mäßig ruhig, obwohl die evangeli chen Bürger durch mancherlei
Abergriffe der Ze uiten 3 leiden hatten uno  insbe ond ere die
Gräfinwitwe Margaretha mit ihren zwõ unmüno igen Kindern
mancherlei Armut und Beo rängnis ertragen mu

Als aber IiM re 1626 die letzten evangeli chen V
Qus dem e ge chlagen waren, wurde die aAge der Evange
i chen wie m ganz Deut chland  o auch mM iegen uno  imm
Siegerlano  chlimmer uno   chlimmer. Noch War Chri tian
von Dänemark nicht ent cheio end  be iegt, da brach chon Graf
Johann von Brü  el ommend mit  pani chen Truppen in
Siegen ein und  veröffentlichte Unter dem Juni das  ogenannte
„Reformationseo ikt“. eil nicht wi    e,  agt darin, wie
and ers bor ott als dem öch ten RKichter, aber auch vor der
gei tlichen Und  weltlichen Obrigkeit e tehen  olle, wolle zwar
nicht, wie ihm wohl zu tehe,  eine unkatholi chen Antertanen
zUr katholi chen eligion zwingen, doch könne uUno  wolle nicht
länger Ulo en, Wwas dero elben Bekehrung zUr katholi chen eli
gion verhino ere. Darum drone folgeno es an:

Alle Kirchen unod  kirchlichen Stiftungen innerhalb uno 
außerhalb der mü  en or der katholi chen Ir als



ihrer rechtmäßigen Eigentümerin zurückgegeben werden Dem—
ent precheno  dürfen ab ofor in allen Kirchen die er
und  Gottes Häu ern hinfüro keine unkatholi che Preo igten
ebe Zu ammenkünfften Außtheilung Urer Sacramenten
und andere exereitia des We ens gehalten werden Bis
auf weiteres  oll freilich ge tattet wero en, der Martinikirche
3 taufen, 3 trauen uno  die Coten 3 be tatten, „wollen aber
nicht daß bey  olchen obgemelten Dien ten die Draedicanten
entlge Ermahnungen LeichDreo igten und dergleichen rer
Religion einige exereitia der elbigen Kirchen halten oder
9eehen en

lle unkatholi che Mini tri und Praedicanten, in ono er—
heit die we der Calvini  en oder vermeinten Reformirten
Religion zugethan eyn 7* ollen auff die jetzige un von

ihrem Preo igt Amt a  E  en Wie  ie dann alle ammt und
ono ers mit die em ca  iren, und ihres —  — 22  —  ——— thätlich ent
en derge talt daß weder  ie noch enlge andere die er
An erer  ey Kirchen oder weltlichen Häu ern oder
Wohnungen oder and ern Orten uno  en innerhalb
die er hinfüro einige Dreo igt oder Ermahnung halten
Zuf ammenkünfften an tellen oder anod ere ihre Eexereitia egehen
en außgenommen was oben von Martins irch i t  IV
angedeutet worden.“

Drittens ollen die Präo ikanten, Kirchenoiener Uno  ando ere
Per onen bis zUm Sonnenuntergang die Schlü  el der Kirchen
abliefern Uno  innerhalb o reier age alles Kirchengut, rie no 
iegel, Regi ter, fundationes uno  Stiftungen, auch alle Becher,
Re  e, Heiligtümer, Kä ten, Gemälo e und andere Bilo er Uno 
was on noch von altersher 3 den Kirchen gehört

Viertens wiro  jede öffentliche Kritik der katholi chen Reli
glon verboten

Fünftens wiro  die katholi che Kirchenoro nung, das
Fa ten Freitag uno  die Befolgung der katholi chen Feiertags
angeoro net Auch  oll der korrigierte atholi che Qalender der 
e talt eingeführt wero en, daß der 28 Ql zUm achten des
Brachmono es erklärt wiro 



And  chließlich werden alle Hausväter verpflichtet, ihre in
der und ihr Ge inde 3 „dem (katholi chen) Catechismo und
Kino er Lehr' 3  chicken unod  anzuführen,  ie al o per önlich 3
die em Anterricht 3 bringen.

Nacho em der Graf dann noch darauf hingewie en hat, daß
das Heilige Vömi che eich die vermeintliche calvini che Religion
wohl hin und wieder toleriert habe, le e ber niemals in den
Religionsfrieo en einbe chlo  en gewe en  ei, unter treicht noch
einmal, daß mit die em nur die mpedimenta der Be
kehrung Qaus dem Wege raumen wolle, die ohne Verletzung
 eines Gewi  ens nicht länger ge tatten könne, und chließt mit
der Ver icherung  einer treuherzigen lebe und nabde

Für die Siegener Gemeinde eben o wie für die Gemeinden
des Landes begann nun eine Zeit Wie nie wurde
die Ir des Siegerlandes 1 Uunter dem Kreuz rer
reo iger War  ie eraubt Im Sommer 26 aben die Pfarrer
des Siegerlandes in den Wäldo ern gehau t, immer noch bewegt
von der Hoffnung, möchte  ich das Schick al der evangeli chen
ache zUm be  eren wenden. Aber e weiter das Jahr verging,

hoffnungslo er wurde die age eit rn von ansfe
uno  ri tian ge chlagen waren, die letzten öglich
keiten E  mner nach dem andern Uchten die Siegener
Pfarrer außerhalb des Landes Uflucht

Der er te Pfarrer und In pektor Zohannes V.  7 v
526 amtsenthoben und 1627 aus der vertrieben, findet
ein arram m Emmerich.

Der zweite Pfarrer, Heinrich Pithan, erhält einen
Ruf nach Dillenburg

Philipp eiswald, der dritte Pfarrer, wiro  Hof 
preo iger des Grafen tto von Lippe Brake.

Der Kaplan 3Ju gnitiu 8 geht nach Altenkirchen.
Don den Siegener arrern kann uur riedri

ber, Hofpreo iger der Gräfinwitwe Margaretha, in der
leiben

And wie in der Stao t,  o geht auch V den Kirch pielen
o raußen
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Pfarrer Johannes Buchius aus Krombach irrt zwei
ahre heimatlos umher und kommt dann nach Gü ten

ort  tirbt den Wirren des Krieges
Pfarrer dhannes Müncker aus erndor muß  eine

Gemeinde verla  en und geht nach Berleburg,
Pfarrer Martin ede  t ein aus ift Keppel nach

Hohenlimburg
Pfarrer Johannes aQAus Netphen findet nach

der Vertreibung durch die Ze uiten Uflucht Dillenburg
Aber das Schick al des Pfarrers Sartorius, der

Irmgarteichen verla  en muß, wi  en Wir nichts
Pfarrer acC  Wi  enbach vo  — bo gen  tirbt

ieo ero re  elno orf;  ein Sohn Hermann geht nach Breit cheio
Der alte Cervinus von Wilnsdorf  tirbt Exil;

 ein ohn hält  ich eine el von Jahren Max aun auf
dem We terwalo auf

Pfarrer aQaus Oberfi chbach  tirbt noch
gleichen Jahr ieo ertiefenbach bei Hao amar

Pfarrer Heinrich 2—  . QAus Freud enberg
okommt ene eue Pfar  le Umbre
So i t das Cand von den Preo igern des Evangeliums

en  0 Nur Hilchenbach, die errj des Grafen
Wilhelm erhalten ieb, bleibt die Gemeinde Unge tört, und
Mü en „hinter dem Wa  er“, Gebiet des Grafen Wilhelm,
IiM „Auslano “ wie man noch heute  agt, bilo et  ich enne Der—
triebenengemeino e 1627), die dem aus Oberholzklau ver

agten Pfarrer Matthias * —jñ, ihren er ten reo iger uno 
Seel orger findet

Aber nicht nur die Diener Wort aben M Jahren
 chwere Not 3 tragen gehabt, ono ern auch die Gemeinden
Freilich gang Siegen und auf den Dörfern amals, Wie
IM Zeiten der Verfolgung geht Die traten zUr
katholi chen I1 über, Wwie der Lano esherr orderte Die
evangeli che ache chien verloren 3  ein, uno  manch

ver prach ich vo  — Paktieren mit denen, die die Macht
hatten, emnme Verbe  erung  einer per önlichen Verhältni  e Aber



andere aben Müh al uno  Leiö auf  ich nommen, weil  ie bei
der reinen e  re des Evangeliums aushalten wollten Daß 3
Beginn der Gegenreformation jeo er, der be  einem Glauben
leiben wollte, einen Golo gulo en zahlen mußte, War das
Gering te. Schon IMm Sommer 1626 wuroe allen evangeli chen
Bürgern angeo roht,  ie müßten bei beharrlicher Weigerung, zUm
katholi chen Glauben zurückzukehren, noch vor Weihnachten

uno  Land räumen. Auch wurden die Lehrer des refor  —  —
mierten Pädagogiums QAus der vertrieben, während die
Ule  elb t den Je uiten zuUr Errichtung eines Gymna iums
übergeben wurde. le Beo rängnis der evangeli chen Bürger

balo auch nach ihrem Alltag Evangeli chen Kaufleuten, die
zUur Me  e nach Frankfurt wollten, wuro en die ä  e ver agt, bis
 ie zUr katholi  en Me  e waren Am Mai 1629
wollten die gräflichen Q0  en die Frauen, die ihre - der
Sieg gewa chen hatten, nicht wieder M die la  en,  ie
hätten denn em Papier unter chrieben, d urch das
 ie  ich zUr Teilnahme katholi chen Gottesdien t verpflichteten.
Den IM evangeli chen Glauben Ver torbenen wurde das Be 
gräbnis auf dem jahrhundertealten Martini Kirchhof verweigert.
Sie mußten m den Gärten begraben wero en. Ahnliches wird
uns bei pielswei e auch QAus Keppel berichtet. Kein
Wunder, o aß unter die em vielfältigen Druck manch einer die
Heimat verließ Zwar War die Auswanderungso rohung von 1626
nicht zUr Ausführung gekommen. Ja,  ogar m nbe
tracht der droheno en wirt chaftlichen Schäden emn renges Aus
wanderungsverbot rla  en woro en; aber  täno ig wuchs die Zahl
derer, die heimlich m benachbarte Territorien entwichen. In
auswärtigen Kirchenbüchern finden  ich 30 jenen Jahren Ein
tragungen ber Siegener Bürger, die  ich dort „der eligion
halben aufhielten uno  dort ihre Kinöoer zUur Qufe brachten, die
Ehe chlo  en oder zUur letzten Ruhe be tattet wurden.

Man rag  ich manchmal, wie Graf Johann der Jüngere
das alles hat tun bzw ge chehen en können. Offen ichtlich
fühlte  ich gegenüber  einen rüödern IiM echt Obwohl  ein
Vater, als das er  L Te tament bvo  — ahre 1607 auf etzte,  ich
6*



auso rücklich das Le vorbehalten hatte, 3 ändern,  ah
Johann in den  päteren Te tamenten eine Verletzung  einer be
rechtigten An prüche. Aber man geht wohl nicht fehl, wenn man
 ein hartes Verhalten auch von den Mächten her ver teht, die
hinter ihm  tano en. atürli Wwar für die katholi che eite
ein Triumph, den Erben QAus dem au Na  au-Siegen 9e
onnen 3 aben, Uno  die Ehren, die ihm als odlbaten Und 
Diplomaten von Seiten des Kai ers und  der Spanier wi  der  2  —
Uhren, kamen gewi nicht  einer Dero ien te willen auf
ihn, ondern auch, weil man  i auf le e ei e ein Williges
Werkzeug für die Dur  ührung der Gegenreformation in  einer
Heimat  icherte Wir  tellen das heute ohne Bitterkeit fe t und
ver uchen, die Bind ungen, mM denen  tano , 3 erkennen uno  3
ver tehen. Eins aber äßt uns doch über die Entwicklung  eines
Charakters tief er chrecken, die Tat ache nämlich, daß IiM re
1628 einen Hochverratsprozeß  einen eigenen DVater ein
leiten ließ mit der Ab icht, den Toten als Parteigänger Frieo richs
von der alz unod darum als Hochverräter nachträglich te ta
mentsunfähig 3 machen und auf die e Wei e das letzte,‚ ihn
hino erno e Te tament QAus dem Wege 3 raumen. Es hat ang
jähriger Mühen der ihm verwano ten Für ten bed urft, bis man
die zurücknahme die er unerhörten age erreichte.

Der Sieg ohanns er chien vollkommen, als iM ahre 029
der  iegestrunkene Kai er Fero inand das „Re titutionseo ikt“
erließ, durch das die Calvini ten eno gültig vo  — Religionsfrieden
ausge chlo  en wero en  ollten uUno  die katholi chen tände unbe
dingte Freiheit 3Ur Antero rückung des Prote tantismus m ihren
Gebieten erhielten. Die evangeli che ache len auch m der
Graf chaft Na  au  Siegen eno gültig verloren.

In lehe Zeit ein merkwüro iges Ereignis. Graf Johann
der Jüngere, inzwi chen General der Kavallerie m  pani chen
Dien ten, iel bei einem Gefecht in der Nähe von enlo IMm Juli
1630  chwerverwundet in die Hano  der Niederlänöoer Und wurde
in die Fe tung We el gebracht. ort be uchte ihn Johann ori
Zzum er ten Mal nach harten Jahren des Kampfes tand en die
Brüder einano er gegenüber. Wir be itzen ber die e Begegnung



keinen authenti chen Bericht. Aber i t bekannt, daß Johann
ori möglich gemacht hat, daß ohanns emahlin, die
Prinze  in von Ligne, 3 ihm nach e e kommen und ihn bis 3
 einer Gene ung pflegen konnte. Dann ritt Johann wieder ins
ani che Heerlager.

Wenige Tage vor die er merkwüro igen Begegnung war

Gu tav der pommer chen gelano et Damit wurde
der evangeli chen ache m Deut chland HN der Stunde der tief
 ten Hoffnungslo igkeit em Aufatmen und  eue Zuver icht 9e
 chenkt Ano  als dann der Siegeszug des Schweo enkönigs ihn
durch ganz Deut chland  führte, gewann man auch im Siegerlanod 
wieder offnung Wilhelm Otto, eim jüngerer Bruder von

Johann oritz, der  ich  päter als General unter ernhar von

Weimar bewährte, trat mit manchen anderen evangeli chen
Für ten We to eut chlano s Uunter die Fahnen des Befreiers. Ein
Detter von Johann oritz, Graf Luo wig Heinrich von Qu 
Dillenburg, der  ich in den Jahren der Antero rückung als treuer
Anwalt der beo rängten Evangeli chen im Siegerlano  bewährt
atte, ging als Ober t m weoi che Dien te unod  verpflichtete
 ich Ar Auf tellung mehrerer Regimenter. Am Februar 1632
erließ Gu tav von Frankfurt aus einen Befehl Luo wig
Heinrich, dem Grafen Johann or zuUr Wiedergewinnung
 eines rbes und zUr Befreiung der Evangeli chen auch in den
übrigen Landesteilen 3 helfen Noch keine zwei 0  en
 eito em vergangen, als na  aui che, e  i che uno  nieo erläno i che
Kommandos Siegen e etzten. Kurz ana er chien auch Johann
oritz, übernahm die Regierung des Landes uno  ieß  i
hulo igen Die Je uiten wurden aus der und  Qaus dem
Keppel vertrieben. Die evangeli chen Pfarrer kehrten,  oweit  ie
 i m den Nachbarkäno ern aufhielten, m ihre Gemeinden 3
ru Die andern Kirch piele wurden mit Preo igern ver

en In den Kirchen der iegen und der Landöorte wurde
die reformierte Oro nung des Gottesdien tes wieo erherge tellt.
Johann ori wuro e als Helo  unod  efreier gefeiert. Aber chon
iMm Mai des gleichen Jahres war wieder m Hollano  und  tand 
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kurz darauf zu ammen mit  einem halbbruder Wilhelm, dem
Grafen von Qu Hilchenbach, noch einmal Johann dem
Züngeren mit der der Hano  gegenüber.

Solange Gu tav Adolf Herr der Lage in Deut chland  Wwar
uno  auch noch nach  einem Tode, olange die  chweo i chen Waffen
 iegreich blieben, War die Freiheit der Evangeli chen Sieger—
and ge ichert Auch bewahrte das  chweo i che Protektorat
eben o Wie vorher die Verbunoenheit ohanns des Jüngeren mit
dem Kai er uno  den Spaniern das Gebiet vor ern ter Brand
chatzung uno  Plünderung Als aber September 1654 die
hweo en bei Vöro lingen ge chlagen woro en waren, wuchs auch

We to eut chlando  die Macht der Kai erlichen wieder zu eheno s
Ano  als rühjahr 1635 Heinrich Luowig von Dillenburg,
der evangeli chen Sache verzweifelno , dem Prager Frieo en bei
trat, den Brano enburg und Sach en mit dem Kai er ge chlo  en
hatten, da kam ber Q  au Siegen noch einmal die eben er t
abgewano te were Not Anfangs hatte Johann Moritz, der
1634 kurz legen War, auf emen Vergleich mit dem Bruder
ehofft er die von Woche 3 Woche chwächer werdende
Po ition der Evangeli chen Reich zerbrach alle Hoffnungen
Im Winter 635/36 wuro e le atholi che err cha Sieger—
and mit Ausnahme von Hilchenbach wied erherge tellt Wieder
wuro en alle evangeli chen Pfarrer vertrieben, alle evangeli che
Religionsübung wuro e verboten, atholi che Lehrer wuröoden den
Schulen vorge etzt, uno  die ge amte eel orge der weit Qaus
geo ehnten Gemeind e Siegen wuro e die Hano  der Je uiten
gelegt Die Beo rängnis der Evangeli chen wuro e als

Damals  ich Johann oritz, das Angebot der
We tino i chen Compagnie anzunehmen und als ihr Gouverneur
nach Bra ilien 3 gehen

zwei ahre  päter ar Johann der ZJüngere Währeno   eine
Witwe Erne tine für ihren mino erjährigen ohn Franz De io e
ratus die Regen führte, machten die Brüder
von Johann Moritz erneut  eine Erb chaftsan prüche gelteno , die
 ie langwierigen Prozeß vor den kai erlichen Gerichten
verfochten Wir übergehen die Entwicklung die er aAahre no alle
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ihre öte und wenoen uns dem ahre 1644 zu, Iin dem Johann
oritz, enttäu cht von den nieo erläno i chen Kaufleuten, nach
Europa zurückkehrte.

In dem allmählich  terbeno en Kriege hatte  ich damals die
Lage der Evangeli chen wieder gebe  ert. Im Januar 1645
 chien Johann Moritz in Siegen, von der Bevölkerung jubelnd
begrüßt, be etzte die Uno  das ohne Wider tand und
übergab  einen Räten wieder die Verwaltung der er
and ers als ImM ahre 1632 Uberlie Johann orl dem Grafen
Franz De ideratus nun das Erbe ohanns des Jüngeren, das
Johannlando, mit den Kir  pielen Netphen, Irmgarteichen,
bo gen und Wilnsdorf. Damit wurde das Te tament
ohanns des Mittleren vo  — 1627 nun doch noch H2 1
ge etzt Verhano lungen mit der Prinze  in Erne tine ber die
Neuoro nung auch des kirchlichen Lebens IR anbde kamen in
Gang, die  ich reilich bis zUum re 1650 hinzogen. Zohann
ri hat in die en Verhano lungen er darauf hingewie en,
daß in Bra ilien der Arbeit der katholi chen 1+ mit ohl
wollen gegenüber ge tano en habe, Uno  wir dürfen der Meinung
Ausdruck geben, daß le e  eine Toleranz eine ru der itteren
Erfahrungen gewe en i t, die m den Jahren 16253 bis 636
mit der religiö en Andulo  amkeit hatte machen mü  en

Im aAhre 1650 er chien eine kai erliche Derfügung, die Unter
zugrundelegung des Normaljahres 1624 be timmte, daß die
Nicolaikirche mit der 3 ihr gehörenden Latein chule die
evangeli che Gemeinde zurückgegeben werden mü  e, während
die Katholiken die Zohanneskirche zuge prochen bekamen, in der
 ie reilich den Evangeli chen das Mitbenutzungsrecht zuge tehen
mußten Das Ze uitengymna ium wurd e aufgelö t, und die
atres mußten  ich auf die eel orge i der katholi  en Ge 
meinde be chränken Aber weder die Evangeli chen noch die
Katholiken mit die er Regelung zufrieden,  o daß erneut

Anruhen und Verhano lungen kam, die er t durch einen von

beiden eiten betriebenen erglei Unter dem 111 Dezember
1657 abge   o  en werden konnten. An dem Zu tano ekommen
die es Vergleichs, der die kirchlichen Verhältni  e eno gültig



ro nete und  dao urch für die weitere Entwicklung der evange 
li chen Gemeind en Iim Siegerlano  von we entlicher Beo eutung
geworo en i t, Wwar Johann ort maßgeblich beteiligt Es darf
ber auch ge agt wero en, daß  eine Gegnerin uno  Schwägerin
Erne tine ebenfalls darauf beo acht War, daß Katholiken und
Reformierte i Ruhe uno  Einigkeit en ollten Nach den end
lo en Schrecken des 50 -jährigen Krieges Nte man  ich allent  2
halben nach Frieo en. Udem war UNii We tfäli chen Frieo en den
Reformierten eno lich die vo Gleichberechtigung mit den
deren Konfe  ionen zuerkannt woro en,  o daß auch tein recht
er Hino erungsgruno  mehr für den Frieo en mit ihnen elteno 
gemacht wero en konnte.

In den Be timmungen des Vergleichs von 1651 kommt zUm
Auso ruck, D s die Evangeli chen des Siegerlandes dem Ein atz
des Grafen Johann orl für ihre Glaubensfreiheit vero anken.
le Evangeli chen behielten die Martinikirche uno  die Nicolai—
11 mit den ihr ange chlo  enen Kapellen, auch denen M
katholi chen Landesteil,  o daß auch für die 3 hnen gehörend en
evangeli chen Antertanen der katholi  en Linie die Religions
freiheit garantiert Wwar. Die Johanneskirche ber der Kölner
Straße, die 1 des 1534 auf gelö ten Franziskanerklo ters,
wurde den Katholiken zuge prochen, von denen damals etwa
150 Familien gab; doch hatten die Evangeli chen das Mit
benutzungsrecht, 18 die Ix eim großen Staotbrand von

605 zer tör wuro e. Das gleiche Mitbenutzungsrecht hatten die
Evangeli chen, le trotz der Jahrzehnte angen Antero rückung
die große Mehrheit der Bevölkerung ausmachten, m den Tr 
kirchen des Johannlandoes, m Netphen, bo gen und Uns—
dorf, währeno  allein die 11 von Irmgarteichen aus chließlich
den Katholiken zuge prochen wurode. Auch Keppel wurde

die Evangeli chen zurückgegeben. In den evangeli chen
Lano esteilen galt uur die reformierte Religionsübung. Die
wenigen dort an ä  igen Katholiken gingen zUum Gottesdien t in
die nicht weit entfernten Ort chaften des JZohannlandes, nach
Siegen oder ms nahe ölni che Ausland

Von den vier Simultankirchen jener Zeit i t heute uur noch



die altehrwürd ige Martinikirche m Netphen vorhanden. Nach
dem Neubau einer katholi chen Pfarrkirche i t  ie heute Im
alleinigen igentum der evangeli chen Gemeinde. In Wilnsdorf
aben elde Konfe  ionen eue Gotteshäu er errichtet. Auf dem
bo gen ber te noch der Uralte Glockenturm als gemein ames
igentum der beiden Gemeinden, die ö tlich uno  we tlich E eine
eue ir ihn angebaut haben, uno  i t ein Denkmal ener
merkwüro igen Zeit 2 Es hat imM Siegerlano  gewiß auch nach
die em Abereinkommen von 1657 nicht konfe  ionellen
Streitigkeiten efehlt 1e eine artei QN die andere 0d und

i t nicht immer leicht, aus den einander wio er prechend en
Berichten ein zuverlä  iges Bilo 3 gewinnen. Aber le e
Streitigkeiten aben den beio er eitigen Be itz tand nicht mehr
verändert,  o daß die damals von Johann orru ge chaffene
Oro nung noch heute ihn erinnert.

Als Johann ori  o wieder Land esherr iM größten Teile
von Na  au -Siegen geworden war, betrachtete  ich als das
für die Anliegen der Ix vor ott iN be onderer elhe ver

antwortliche Gemeindeglied. ald begann mit einer grüno  
lichen Erneuerung der Nicolaikirche. Wenn man  ich en  —
wärtigt, auf we Wei e das Gotteshaus bei die er Gelegen
heit nell einrichten ließ,  o wiro  eben daran einiges vonml e en
und von der Frömmigkeit die es Mannes ichtbar. Johann ori
machte QRAus die er, i ihren älte ten Teilen QAus dem Jahr
undert  tammeno en 1 eine ausge prochene Preoigt tätte.
1e von ihm eingebauten Emporen reichten  o weit in das
Mitte hinein, daß die es wie eine enge Schlucht er chien.
Die Hammer chmiede, die Lohgerber uno  die übrigen Zünfte
der hatten in ihr eben o ihre fe ten wie die
Profe  oren und Präzeptoren der Latein chule uno  ihre Schüler,
 o daß die Oro nung der ver ammelten Gemeinde die der ürg

 piegelte. Der Abeno mahlsti ch  tand mitten N- der Ge
meinde. Seinen Für ten tuhl ber  tellte Johann orr nicht wie
die Lano esherren des Mittelalters auf die We tempore, ono ern
über den latz des abgebrochenen Meßaltars, auf le e
elhe owohl  eine Unbeo ingte Ablehnung der Me  e als auch
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 eine Stellung in der Gemeinde zUum Usoru 3 bringen. Er
fühlte  ich Im Sinne der von Luther ver uchten Notoro nung als
Bi chof  eines Landes Uno  hat das in einem im 1 der Sie

Gemeind e erhaltenen rototo unmißver täno lich zUr Be —
gründ ung der von ihm veranlaßten Und bezahlten Erneuerungs—
arbeiten zUum Usoru gebracht). ben auf die in arocker
Form erneuerte Turmhaube aber  eine Für tenkrone

 eit 1652 War  t von Na  au Siegen HWi Hen 9e
 chmiede und kräftig vergolo et. Am öch ten un der
das ere Wwar 1 iun den Händ en der katholi  en Linie

reprä entierte die e etwa zwei Meter mM Durchme  er
reicheno e Für tenkrone eutlich den landesväterlichen  olu  2
tismus. Nur die Wino feo er krei t oberha der Krone. Auch der
ab olute Ur erkennt daß Dinge gibt, denen nicht 3
efehlen hat Aber Noro en und Süden, en und We ten
3  ino , das hat der Für t mit den acht en  einer
Für tenkrone eino eutig fe tgelegt Anter dem langen, en
Dach der 1 aber an wieder die Latein chule, gemein am
von der Und  der Kirchengemeino e betrieben, für andert—
halb Jahrhunderte ihren Platz, währeno  hoch auf dem Turm
glei Unter der Krone der Stao twächter bei aQch uno  Cag
 eines Amtes waltete

Als die Erneuerungsarbeiten der 11 1658 3 Ende
7 verehrte Johann orl der Gemeinde wertvolle Abeno —
mahlsgeräte uno  gleichzeitig mit ihnen eine Tauf chü  el, die
wohl das bedeuteno  te Kun twerk dar tellt, das die legen
bisher be itzt Sie hat einen Durchme  er von 59 C. i t mehr als
5 Kg wer uno  e teht Qus vergolo  etem Silber Lange hat
man nicht gewußt, woher  ie  tammt Freilich an von jeher
fe t, daß Johann ori  ie 1644 QAus Bra ilien mitgebracht hat,
uno  Qus den auf uns gekommenen Nachrichten geht hervor, daß
Zohann orl  ie 1647 von einem Negerkönig Man  1 Kongo aus

Portugie i ch-We tafrika als Ge chenk erhalten hat Damit war

Jurisdiktion Ano  Episcopalrechtens.“
„ . . . vorbehältlich ein Uun erer dazu abender hochherr chaftlichen
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ber ber die Hertun der ale noch nicht das ent cheio eno e
Wort ge prochen. Mit frei  chweifender Fanta ie hat man

mancherlei ver chiedene Meinungen darüber vertreten. Heute
te einwano frei fe t, daß  ie der Silber chmieo ekun t der ud  2
ni chen Ind ianer, der Inka, ent tammt und das Jahr 1600
ge chaffen woro en i t Der etwa  echs Zentimeter breite Rand der
ur prünglich als Wa chbecken geda  en Schü  el räg einen
reichen ilo  chmuck, en Motive dem en der Inka uno 
offen ichtlich auch ihrem Sagen chatz ent tammen. Es i t nicht
möglich, auf die e als „Siegener Schale“ owo in der 8·
unde Südamerikas als auch Hi der Kun tge chichte heute ar
beachtete Arbeit hier näher einzugehen, doch i t HN- Kürze mit der
Veröffentlichung eines es -  ie Qus der eber des
Genfer Inkafor chers Dr Muthmann 3 rechnen.

Einen gewi nicht unmittelbaren, aber doch ehr wertvollen
Dien t hat Johann orl der Kirche  einer Heimat leBli
dao urch getan, daß  ich erfolgreich die Grüno ung der
Aniver ität Duisburg bemühte, die Unter dem Protektorat des
Großen Kurfür ten IM Oktober 1655 zu tande kam und  für den
Nachwuchs reformierten Theologen auch für die Kirche des
Siegerlano es von Bedo eutung geworo en i t

Es wäre ber Zohann ori noch mancherlei 3  agen, von

 einem Briefwe  E mit gelehrten Theologen  einer Zeit und von
 einen literari chen no naturwi  en chaftlichen Intere  en,
We entliches auch von  einer Freude Bauen, welcher die

den Haag das reprä entative Mauritshuis, Cleve den
Ausbau der Schwanenburg Und  eine Alleen, un ere die
Anfänge des Anteren Schlo  es no Berlin die Straße Anter
den Linden vero a nkt. Aber das s gehört eben o wenig m den
Rahmen die er Dar tellung wie  eine Tätigkeit für den Großen
Kurfür ten uno  für den Johanniterorden, die mn einer mfa  en
den Lebensge chichte des Für ten natürlich nicht fehlen ürften

In der Für tengruft auf dem Siegener Martinikirchhof, die
ohann Ori ich no  einem Hau e erbaut hat, ruht die



er  L ù die es Mannes, den das Siegerlano  3  einen
größten Söhnen zählt Es wiro  deutlich geworo en  ein,
die evangeli chen Gemeinöo en die es kleinen Landes ihm noch
heute m Dankbarkeit verbunden  ino  Nicht ohne run i t das
ynoo ale Wai enhaus nach ihm als dem Schützer der ilfs
beo ürftigen genannt, uno  nicht ohne run räg eine der
höheren Schulen des Krei es  einen Namen, daß vor den
Augen des jungen Ge chlechts tehe als ein Mann, der einen
weltweiten Blick mit einer brennenden lebe Ar Heimat ver
bano  uno   taatsmänni che uno  militäri che 1 mit einem
Gottes Wort gebund enen Gewi  en. Ano  wenn man ihn oft den
Gu tav Ao o des Siegerlano es enannt hat,  o pricht le e
Bezeichnung etwas von dem Qus, wofur  eine Heimat  ich ihm
noch heute verpflichtet weiß Was ihm Herzen elegen hat,
das hat  elb t m  einem ein Jahr bvor  einem Tode verfaßten
Te tament nieo erge chrieben als eine von ihm wahrlich nicht
beab ichtigte, von uns aber ankbar anerkannte Geoenktafe für
ein Wollen Uno  Wirken, daß nämlich

„in un ern Siegen' chen Land en vor allen Dingen Gottes
Ehre geföro ert uno  ausgebreitet,
die wahre chri tliche reformierte Religion vermittels Be —
ellung von Kirchen no  Schulen fortgepflanzt no  erhalten,
Recht Uno  Gerechtigkeit gehano habt, Frieo e, Uh und Ein
r vermehrt,
un ere lieben Antertanen bei dem hrigen e chützt uno 
fortan be chirm wero en
uno  un er hinterla  enes Lano  e länger jJe mehr zUm gedeih
en Aufnehmen uno  be täno igen Wohl tand gelangen uno 
o urch Gottes Segen auch abei verbleiben könnte

Daß ott uns  ie en Mann gegeben hat, der das es mit
treuem Herzen ewollt uno  3 einem guten Stück auch ver
wirklicht hat, aQfur  ino  Wir ankbar
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